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Ab 18 Uhr Lüdenschei-
der Gespräch im Kultur-
haus

FREITAG
Ab 20 Uhr Konzert mit
der Paul-McKenna-
Band bei Dahlmann

Mittwoch 14. September 2016www.come-on.de

Künstler im Umfeld
von Heinz Wever

Vortrag am Sonntag in den Museen der Stadt
LÜDENSCHEID � Der Herschei-
der Kunstmaler Heinz Wever
lebte seit der Jahreswende
1929/30 in der Reichshaupt-
stadt. Nach langer Reisetätig-
keit wollte er in Deutschland
wieder Fuß fassen. Wie viele
andere Kreative Europas zog
ihn die turbulente Metropole
Berlin an. Sie versprach Er-
folg, ein Auskommen und
Kontakt zu den bedeutend-
sten, einflussreichsten Per-
sönlichkeiten des Kulturle-
bens der Weimarer Republik.
Die Berliner Kunsthistorike-
rin Dr. Sibylle Ehringhaus
hält am Sonntag ab 18 Uhr ei-
nen Vortrag, in dem sie eini-
ge Künstler vorstellt, die We-
ver begegnet sein werden.
Künstlerisch oder biogra-
phisch knüpfen sie alle auf
die eine oder andere Weise an
Wevers Werk und Wirken an.
Die Lokalgröße der Nach-
kriegszeit wird in die urbane
Kunstproduktion der dreißi-
ger Jahre eingespannt.

„Als im Mai 1933 die Stu-
denten der Universität zur
Bücherverbrennung auf dem
gegenüberliegenden Berliner
Opernplatz aufriefen, hat
Wever gedacht? War er Au-
genzeuge, hatte er zuge-
stimmt, sich distanziert oder

das Geschehen unberührt an
sich vorüberziehen lassen?“
Fragen wie diese werden in
dem Vortrag beantwortet. Im-
merhin war einer der von der
neuen nationalsozialisti-
schen Regierung erbittert be-
kämpften Künstler ein alter
Bekannter. Mit dem Welt-
kriegsteilnehmer und Maler
der Neuen Sachlichkeit Otto
Dix (1891-1969) teilte Wever
die Düsseldorfer Erinnerun-
gen der Künstlergruppe Jun-
ges Rheinland um die legen-
däre Künstlerförderin Johan-
na Ey (1864-1947).

Die bislang singuläre Er-
scheinung des südwestfäli-
schen Kunstmalers erscheint
vor dem Hintergrund seiner
Berliner Begegnungen neu,
heißt es in der Einladung zu
dem Vortrag, der einen ein-
zelnen Lebensabschnitt des
Künstlers vertieft. Bereits um
15 Uhr führt Museumsleiter
Dr. Trox durch die gesamte
Wever-Ausstellung „Illustrati-
on. Propaganda. Porträt“.

Der Kostenbeitrag für den
Vortrag in den Museen liegt
bei fünf Euro pro Person. Für
die Teilnahme an der öffentli-
chen Sonntagsführung um 15
Uhr muss ein Euro mehr be-
zahlt werden.
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Wir freuen uns über jeden
Leserbrief, müssen uns

allerdings Kürzungen vorbehal-
ten. Außerdem weisen wir darauf
hin, dass Leserbriefe ausschließ-
lich die Meinung der Einsender
wiedergeben. Bitte versehen Sie
Ihre Leserbriefe mit Ihrer Adresse
und Telefonnummer. Abgedruckt
wird die komplette Anschrift aber
nicht. Sie erreichen uns per Mail

an ln@mzv.net.

Sanierung
der Orgel

Zu unserer Berichterstattung
über die Orgelsanierung in der
Friedrichskirche erreichte uns
diese Zuschrift:

In ihrer Wochenendausgabe
veröffentlichten die LN einen
interessanten und lesenswer-
ten Bericht über die Sanie-
rung der Orgel in der Fried-
richskirche Altroggenrahme-
de. Erstaunt hat mich aller-
dings, dass der Artikel nicht
auf der Seite „Aus Kreis und
Region“ sondern unter „Kul-
tur lokal“, und dann noch
mit dem Einsteiger Lüden-
scheid abgedruckt war. Wenn
auch Begehrlichkeiten hin-
sichtlich der Namensände-
rung des Bahnhofs Brügge
(Westf.) noch in gewisser Wei-
se zu begründen sind, sollte
Lüdenscheid zumindest die
Finger vom Rahmedetal las-
sen.

Dr. Dietrich Broer
Lüdenscheid

LESERBRIEF

Biografisches
Schreiben

LÜDENSCHEID � Unter der Lei-
tung von Dipl. Sozialpädago-
gin Brigitte Wiesner-Ganz
bietet die Volkshochschule
Lüdenscheid einen sechswö-
chigen Kurs an, am Donners-
tag, 22. September, 18 bis
19.30 Uhr, in der Alten Rat-
hausstraße1 (Raum 16) be-
ginnt. Inhalt sind unter-
schiedliche Methoden und
kreative Herangehensweisen
an die eigenen Erinnerungen
als Teil der Welt und als Teil
von ganz persönlichen Ge-
schichten.

Erzählend und schreibend
werden die Spuren von Ver-
gangenem, von nahezu Ge-
genwärtigem und von fast
Vergessenem aufgenommen
und in Wort und in Schrift ge-
staltet: für die Gegenwart
und für die Zukunft.

Interessenten werden gebe-
ten, sich umgehend schrift-
lich in der Geschäftsstelle der
Volkshochschule im Alten
Rathaus anzumelden. Telefo-
nische Auskunft erhält man
unter Tel. 0 23 51/171 626, E-
Mail: volkshochschule@lue-
denscheid.de.

Wandmalerei mit
christlichen Symbolen
Werke von Marieluise Quade restauriert

LÜDENSCHEID � Im Zuge der
Renovierungsarbeiten im Ju-
gendheim an der Mathilden-
straße hatte Herbert Hand-
werk die von Marieluise Qua-
de geschaffene Wandmalerei
im Eingangsbereich des Ge-
bäudes wieder sichtbar ge-
macht und sich zusammen
mit Ehefrau Elisabeth mit der
ihnen bis dahin unbekannten
Malerin und ihrer Kunst be-
schäftigt. Seine Ergebnisse
teilte beim Kommunikations-
abend des CVJM Lüdenscheid-
West mit.

Marieluise Quade schuf
Wandgemälde für Lüden-
scheid und Umgebung, zum
Beispiel für das Geschwister-
Scholl-Gymnasium, an dem
sie auch Kunstunterricht er-
teilte, und für das Jugend-
heim Mathildenstraße. Her-
bert Handwerk, vielen be-
kannt als „Bühnenmaler“ der
CVJM-Bühnenmäuse, hat das
Wandbild renoviert. Marielui-
se Quade hat in dieser Arbeit
Farben und Formen in Ein-
klang gebracht. Handwerk
bezeichnete die Wandmale-
rei wegen ihrer vielen christ-
lichen Symbole als „Kirchen-
bild“. Der frühere Vereinsvor-
sitzende Friedhelm Gentz
hatte 1990 zur Neugestaltung
des Eingangsbereichs beige-
tragen, indem er als harmoni-
sche Ergänzung zu dem Qua-
de-Werk eine schmiedeeiser-
ne Arbeit schuf, die das Kreuz

Christi, auf das die Strahlen
der Sonne Gottes fallen, in
den Mittelpunkt der Betrach-
tung rückte.

Ein zweites Bild, das am
Treppenaufgang einen von
Marieluise Quade gemalten
Hahn in der aufgehenden
Sonne darstellt, hat Herbert
Handwerk auch bereits res-
tauriert. Jetzt will er sich
noch ihr drittes, für das Ju-
gendheim Mathildenstraße
geschaffene Kunstwerk, eine
Wandmalerei mit Fischen,
vornehmen. � ih

Elisabeth und Herbert Handwerk
vor der Wandmalerei der Künst-
lerin Marieluise Quade. � Foto:
Weiland

Im Mai 1933 riefen die Studenten zur Bücherverbrennung auf dem
Berliner Opernplatz auf. � Foto: sz-Foto

Jugendsinfonieorchester sucht neue Musiker
Anmeldungen für die Winterprobenphase in Lindlar / Konzerte in Iserlohn und Werdohl

LÜDENSCHEID � Die aktuelle
und gefeierte Konzertreihe
des Märkischen Jugendsinfo-
nieorchesters unter dem Titel
„Unforgettable“ ist gerade
erst abgeschlossen, da begin-
nen bereits die Planungen für
die Winterprobenphase. Ab
sofort können sich junge Mu-
siker zur nächsten Arbeits-
phase des MJO anmelden. In

den Weihnachtsferien findet
die nächste Probenphase
statt.

Zusammen mit dem Orches-
ter wird der Chor der Obers-
ten Stadtkirche Iserlohn un-
ter der Leitung des Kantors
Hanns-Peter Springer proben
und bei den darauf folgenden
Konzerten auftreten. Die Lei-
tung des MJO liegt wie immer

in den bewährten Händen
von Thomas Grote.

Ab sofort können sich Jung-
musiker, die mindestens 14
Jahre alt sind, für die Winter-
phase anmelden. Diese findet
in der Zeit vom 30. Dezember
bis 8. Januar in der Jugend-
herberge Lindlar im Bergi-
schen Land statt. Dort gibt es
am Samstag, 7. Januar, ab 19

Uhr im Kulturzentrum Lind-
lar ein Neujahrs- Konzert. Die
weiteren Auftritte sind am
Freitag, 13. Januar, vormit-
tags als Schulkonzert in der
Obersten Stadtkirche Iser-
lohn, am Samstag, 14. Januar,
ab 17 Uhr im Festsaal Riesei,
Werdohl sowie am Sonntag,
15. Januar, ab 16 und 19 Uhr
in der Obersten Stadtkirche
Iserlohn. Anmeldeunterlagen
können von der Homepage
des Märkischen Kreises unter
www.maerkischer-kreis.de
heruntergeladen werden.
Gerne können sie auch ange-
fordert werden beim Fach-
dienst Kultur und Tourismus
des Märkischen Kreises in Al-
tena, Inge Kohlgrüber, Tel.
0 23 52/966 70 44, oder per E-
Mail i.kohlgrueber@maerki-
scher-kreis.de.

Der Teilnehmerbeitrag be-
läuft sich auf 286 Euro. Wer
sich bis zum 30. September
anmeldet, zahlt 266 Euro. An-
meldeschluss ist am 14. Okto-
ber. Das Probespiel für die
Neuanmelder findet dann am
Sonntag, 30. Oktober, ab 10
Uhr, in der Musikschule Lü-
denscheid statt.Dirigent Thomas Grote freut sich auf viele Neuanmeldungen. � Foto: Sebastian Sendlak

Frauenchor
bietet Workshop

LÜDENSCHEID � Nach dem Auf-
tritt beim Stadtfest hat der
Lüdenscheider Frauenchor
bereits die nächste Veranstal-
tung in Aussicht. Am Samstag
wird es im Ev. Gemeindehaus
an der Sterbecker Straße 2 in
Schalksmühle einen Work-
shop geben. Beginn ist um 11
Uhr. Dazu suchen die singen-
den Damen noch musikali-
sche Mitstreiterinnen.

Zum Workshop trifft sich
nicht nur der Chor. Mit dabei
ist auch Chorleiterin Tzvetan-
ka Wiegand. Für das leibliche
Wohl ist am Samstag in Heed-
feld gesorgt.

1836 Seiten Stadtgeschichte
Geschichts- und Heimatverein stellt alle „Reidemeister“-Ausgaben online

LÜDENSCHEID � 199 Ausgaben
sind online, acht müssen noch
ein wenig überarbeitet und
nachgereicht werden: Ab sofort
sind alle Ausgaben des „Reide-
meister“ – Herausgeber ist der
Geschichts- und Heimatverein –
online abrufbar. „1836 Seiten –
und damit das umfangreichste
wissenschaftliche Kompendium
über die Lüdenscheider Stadtge-
schichte“, stellten gestern Dr.
Arnhild Scholten, Dr. Dietmar Si-
mon und Rolf Kürby vom GHV
die digitale Umsetzung der Ge-
schichtsblätter vor, die quartals-
weise in den Lüdenscheider
Nachrichten liegen.

Der Geschichtsverein ist stolz
auf die Umsetzung, ist sie
doch eine Serviceleistung für
alle Nutzer und eine Selbst-
darstellung des Vereins. Si-
mon mit einem Augenzwin-
kern: „Das kostet nichts, nur
Strom.“

Unter der Internetadresse
www.ghv-luedenscheid.de
waren bislang nur einige der
mehr als 200 Ausgaben, die
seit 1956 erschienen sind, zu
finden. Die ersten Ausgaben
im PDF-Format stellte der
GHV vor rund fünf Jahren
ein. „Das Schwierigste war ei-
gentlich, die Einzelausgaben
aus dem Stadtarchiv zu su-

chen“, erinnert sich Rolf Kür-
by. Anschließend sei er in
eine Fachwerkstatt nach Kle-
ve gefahren, in der die Blätter
eingelesen und digitalisiert
wurden: „Eine beeindrucken-
de Sache. Fast 150 Ausgaben
habe ich dort hingetragen. In
Sekundenschnelle waren die
fertig.“ Ein bisschen kompli-
zierter war die Ausgabe 14
der Geschichtsblätter mit

dem Stammbaum der Familie
von dem Bussche-Kessell/
Schloss Neuenhof. Da be-
stand der „Reidemeister“ aus
einem überdimensional gro-
ßen einzelnen Blatt. Aber
auch das konnte eingelesen
werden. Als DVD bekam der
Geschichtsverein die Ausga-
ben zurück, dann ging's an
die Kleinarbeit, die „Reide-
meister“ hoch zu laden.

Eine Arbeit, die sich gelohnt
hat, geben doch die stetig
steigenden Abrufzahlen dem
GHV Recht. „Wir bekommen
Rückmeldungen, sogar aus
Kanada und Shanghai“, so Si-
mon weiter. Details zu jeder
Ausgabe sind aufklappbar,
die Verschlagwortung läuft.
Eine kurze Erläuterung, was
der „Reidemeister“ über-
haupt ist, und schon kann
man Namen, Nachrichten
oder Begebenheiten der
Stadtgeschichte online re-
cherchieren. Eine Suchmaske
ist angelegt, und wer derzeit
beispielsweise einen alten Lü-
denscheider Familiennamen
oder eine Örtlichkeit eingibt,
wird schnell fündig. Die
„hauseigene“ Suchmaschine
ist an die Suchroboter im
weltweiten Netz gekoppelt,
so dass auch über gängige In-
ternet-Suchmaschinen auf
die GHV-Seite verwiesen
wird. „Für die Älteren ist so-
gar der Text vergrößerbar“,
so Arnhild Scholten.

Spitzenreiter bei den
Downloads ist die Ausgabe
198 des „Reidemeisters“ mit
2355 Klicks: Dort ist von dem
Autor Rainer Assmann nach-
zulesen: „Wie wurde man in
Lüdenscheid Millionär – oder
auch nicht?“ � rudi

Auf der Hitliste der Downloads ganz oben: Die Ausgabe 198 mit der
Geschichte über Lüdenscheider Millionäre.

Rolf Kürby, Dr. Arnhild Scholten und Dr. Dietmar Simon: Der Geschichts- und Heimatverein ist stolz darauf, alle Ausgaben des „Reidemeis-
ters“ digitalisiert zu haben. � Foto: Rudewig


